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Pflanzen aus der Region - für die Region
Sie erwartet: Fachpersonal - Frische - Auswahl

Norden, NordseePark Wiesmoor, Hauptstr.
(0 49 31) 9 18 04 04 (0 49 44) 3 04 56
Emden, Harsweg Aurich, Raiffeisenstr.
(0 49 21) 4 30 07 (0 49 41) 95 09 90

Anzeige

eine der empfehlungen
ist es, Gemeinschafts-
grabflächen anzulegen.

NordeN/sho – Die Mit-
glieder des Feuerwehr- und
Ordnungsausschusses der
Stadt Norden haben am
Montag die wesentlichen
Handlungsempfehlungen
eines Gutachtens bezüglich
der Norder Friedhöfe ein-
stimmig auf den Weg ge-
bracht. Dieses soll innerhalb
von fünf Jahren schrittweise
umgesetzt werden. Der Ver-
waltungsausschuss hatte das
Fachplanungsbüro smm Ma-
nagementberatung aus Düs-
seldorf mit der Konzeption
beauftragt. Die Firma kann
Erfahrungen auf dem Gebiet
der Beratung von Friedhofs-
verwaltungen in betriebs-
wirtschaftlicher und gestalte-
rischer Hinsicht vorweisen.

„In Norden gibt es eine gute
ansprechende Friedhofsver-
waltung, hohe Fachkompe-
tenz und die Friedhofsge-
bühren sind nicht hoch“,
sagte Fritz A. Lauritzen von
smm. Es gebe steigende Be-
stattungszahlen und ein re-
lativ breites Angebot an un-
terschiedlichen Bestattungs-
formen. „Die Rasengräber
wurden gut angenommen“,
berichtete er. Die Umsatz-
zahlen seien steigend. An-
dere Friedhöfe hätten diese
Kostendeckung nicht. Die
Norder Friedhöfe seien gut
aufgestellt, befänden sich al-
lerdings im Wettbewerb mit
See- und Waldbestattungen
und perspektivisch privaten
oder privatisierten Fried-
hofsträgern.

Landschaftsarchitekt An-
dreas Morgenroth der Firma
smm teilte mit, dass aller-

dings die Mitarbeiterzahl im
Vergleich pro Beisetzung in
Norden unterdurchschnitt-
lich sei. „In Norden ist es
jedoch gelungen, ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl zwi-
schen Stadt, Friedhof und
Friedhofswärter zu schaf-
fen.“

Morgenroth informierte,
dass es in Norden insge-
samt drei Friedhöfe mit 6454
Gräbern gebe. Reihengräber
seien nicht mehr so gefragt,
die Anzahl sei von 26 im Jahr
2005 auf vier im Jahr 2009
gesunken. Flächenbedarf
könne sich laut Gutachten
insbesondere hinsichtlich
der Grabform Rasengraban-
lage in besonderer Lage er-

geben.
„Beim Friedhof Am Zingel

gibt es eine hohe Belegungs-
dichte“, erläuterte Morgen-
roth. Dieser
Friedhof soll
als „Traditi-
onsfriedhof“
posit ionier t
werden. Dort
gibt es elf zu-
sammenhän-
gende freie Grabflächen mit
zehn und mehr Stellen sowie
17 zusammenhängende freie
Grabflächen mit sechs bis
neun Stellen. „Dort könnten
große zusammenhängende
Gemeinschaftsgrabflächen
bis zehn Stellen beispiels-
weise als Rosenfeld herge-

richtet werden“, erläuterte
Morgenroth. Der Friedhof
weise nur wenige Defizite auf,
eines davon sei, dass es am

Rand keine
Abschirmung
gebe. Hand-
l u n g s e m p -
f e h l u n g e n
sind hier zum
Beispiel die
Herrichtung

gemeinschaftlicher Baum-
grabstätten unter dem Ahorn
sowie die Verringerung von
Rasen in Schattenbereichen
zugunsten schattenverträg-
licher Bodendecker. Eben-
falls wird eine ergänzende
Nutzung der Friedhofska-
pelle für Konzerte oder Le-

sungen vorgeschlagen. Die
Doornkaat-Grabstätte könne
zu einem ruhigen Sitzplatz
mit hoher Aufenthaltsquali-
tät entwickelt werden. „Die
Anlage ist intakt und kann
gerettet werden“, sagte Mor-
genroth.

Der Friedhof Barenbusch
soll als „moderner“ Friedhof
mit neuen Angebotsformen
positioniertwerden.Ermüsse
in eine gestalterische Neu-
nutzung gebracht werden.
Ein gemeinschaftliches Grab-
feld in einer besonderen Lage
oder eine Baumgrabstätte sei
denkbar. Ein weiteres Rasen-
feld könnte in bevorzugter
Lage um das Heckenquad-
rat erschlossen werden. Eine

andere Empfehlung ist, den
Rasen zugunsten von Heide
zu verringern.

Der Friedhof Leybuchtpol-
der soll nach dem Konzept als
Dorffriedhof mit eigenständi-
ger Gestaltung erhalten blei-
ben. „Hier brauchen wir eine
Erweiterung der freien Flä-
chen“, teilte Morgenroth mit.
Denn man müsse mit einer
Erhöhung der Sterbequote
rechnen. „Die Belegungsflä-
che stößt an ihre Grenzen.“
Daher sei es wichtig, Erweite-
rungsflächen zu sichern und
zu entwickeln. Eine neue An-
gebotsform könnten „Baum-
bestattungen“ für Zugereiste
oder Urlauber auf dem Er-
weiterungsteil sein.

Langfristig sei mit einer
Steigerung der Bestattungs-
zahlen aufgrund der Verän-
derung der Altersstruktur zu
rechnen. In den nächsten
Jahren sei ein leichter Rück-
gang der Bevölkerungszahl
bei gleichzeitiger deutlicher
Verschiebung der Alterstruk-
tur zu erwarten.

„Wir haben wenig zusam-
menhängende Zehnergrab-
stellen“, sagte Uwe Fröbel,
Leiter des Ordnungsamtes
der Stadt Norden. Auf dem
Friedhof Barenbusch seien
freie Flächen unter Bäumen
vorhanden. Eine Rasengrab-
anlage erfordere Kosten, die
aber auch wieder reinkämen.
„In maximal fünf Jahren ist
die Anlage Barenbusch aus-
gelastet.“ Die Nachfrage sei
groß.

Morgenroth wies darauf
hin, dass sich die Wettbe-
werbssituation verbessere,
wenn verstorbene Dauer-
gäste, Menschen, die sich
mit der Region verbunden
fühlten, in Norden beigesetzt
würden.

Friedhofsgutachten wird schrittweise umgesetzt
Sitzung untersuchungen zu den anlagen im feuerwehr- und Ordnungsausschuss von Beratungsfirma smm vorgestellt

Der Friedhof Am Zingel soll nach dem Gutachten als „Traditionsfriedhof“ positioniert werden. ArchivFoTo

„In Norden gibt es eine
ansprechende

Friedhofsverwaltung“

FriTZ A. lAuriTZen

NordeN–VorzahlreichenMit-
gliedern hat der Vorsitzende
des Ortsverbandes Norden,
Helmut Johanni, die Kreis-
verbandsgeschäftsführerin
Adelheid Kielhauser zur dies-
jährigen Jahresversammlung
als Ehrengast begrüßt.

In seinen Ausführungen
blickte Johanni auf ein er-
folgreiches Jahr zurück, das
eine Reihe von geselligen
Aktivitäten mit Teenachmit-
tagen, der Teilnahme an den
Rasteder Musiktagen, Grün-
kohl- und Snirtjebraa-Essen,
eine Grillveranstaltung und
besonders die Weihnachts-
feier mit der traditionellen
Tombola umfasste.

Darüber hinaus sind vor
allem ältere Mitglieder mit
Geschenken zu Geburtstagen

und Weihnachten bedacht
worden.

Gestiegene Mitgliederzah-
len machten laut dem Vor-
sitzenden deutlich, dass die
Hauptaufgabe des VdK, näm-
lich die Unterstützung der
Menschen bei sozialen Pro-
blemen und Anliegen, wichtig
bleibt.

Im Mittelpunkt stand ne-
ben der Mitgliederehrung der
Vortrag der Polizei Norden,
(Nanne Peters) zum Thema
Verkehrsrecht und Verhalten
im Straßenverkehr, unterstri-
chen mit zahlreichen Licht-
bildern. Das Interesse und
die Beteiligung der Mitglieder
waren überaus hoch.

Bei der Ehrung langjähriger
Teilnehmer konnte der Vor-
sitzende einige langjährige

Mitglieder auszeichnen für:
zehnjährige Mitgliedschaft
Hans Forster, Siegmund Ja-
kobs, Dieter Lausberg und
Hinrich Rüst. Ihnen wurden
die von der Landesverbands-
vorsitzenden Ute Borchers-
Siebrecht unterzeichneten
Ehrenurkunden nebst An-
stecknadeln sowie jeweils ein
Geschenk des Ortsverbandes
überreicht. Frieda Seele, die
bereits 60 Jahre dem VdK an-
gehört, konnte aus gesund-
heitlichen Gründen nicht er-
scheinen.

Als neuer zweiter Vorsitzen-
der wurde von der Versamm-
lung Martin Hagenbruch ge-
wählt. Ferner gewählt wurden
Dieter Lausberg und Adelheid
Lausberg als weitere Beisit-
zer.

Steigende Mitgliederzahlen
beim Sozialverband VdK
JahreSverSammlung ehrenurkunden werden überreicht

langjährige Teilnehmer wurden geehrt.

NordeN/cFo – Wegen fahr-
lässiger Körperverletzung
saß am Mittwoch ein 36-jäh-
riger Immobilienkaufmann
auf der Anklagebank des
Amtsgerichts Norden. Seine
zwei Hunde sollten im Ok-
tober 2009 einen Rentner
aus Hage angegriffen und
gebissen haben. Laut Ankla-
geschrift habe
er die Hunde
nicht wie vor-
geschrieben
an der Leine
geführt.

Der Ange-
klagte machte recht schnell
deutlich, dass er an dem
betreffenden Tag von mor-
gens bis abends im Büro
gewesen sei. Die Hunde
seien aber stets unter Auf-
sicht und die meiste Zeit im
Haus. Der Großheider stellte
zudem heraus, dass seine
Hunde äußerst gutmütig
seien. „Schließlich habe ich
zwei kleine Kinder“, führte er
an. Ein streunender Schäfer-
hund habe sich aber zu der
Zeit öfter in der Nähe seines
Grundstücks aufgehalten.

Das Opfer war ein 72-jäh-
riger Rentner. Er sei mit sei-
nem Rad auf dem Linienweg
unterwegs gewesen, als ihn
ein Hund aus dem Nichts an-

gegriffen und dreimal in die
Wade gebissen habe, erklärte
er dem Gericht. Von wo der
Hund genau gekommen war
und um welche Rasse es sich
bei dem Tier gehandelt habe,
konnte er nicht sagen.

Ein Nachbar, der den Vor-
fall beobachtet hatte, trat
ebenfalls als Zeuge auf. Der

Hundseizwar
aus Richtung
des Grund-
stücks des
Angeklagten
gekommen,
jedoch habe

es sich eindeutig um einen
Schäferhund gehandelt.

Diese Aussage stellte zwei-
felsfrei klar, dass der Beißer
keiner der beiden Vierbeiner
des Angeklagten sein konnte.
Der Anwalt des Großhei-
ders beantragte daraufhin
Freispruch für seinen Man-
danten und wunderte sich
noch nachträglich, dass der
Fall überhaupt vor Gericht
gelandet sei: „Das hätte man
auch imVorfeld bereits klären
können. Richter Frank Meyer
gelangte in seinem abschlie-
ßenden Urteilsspruch eben-
falls zu dieser Ansicht und
sprach den Angeklagten von
dem Vorwurf der fahrlässigen
Körperverletzung frei.

Welcher Hund hat
hier gebissen?
FreiSpruch Großheider hundebesitzer
trifft keine schuld

„Die Wunde musste
versorgt werden“

hunDebiss-opFer

Erfolgreiche
Lehrstellenaktion
wird fortgesetzt
NordeN – Das Städteportal
meinestadt.de setzt auch im
fünftenJahrseineerfolgreiche
Lehrstellenaktion „Perspek-
tive Jugend“ fort. Unterneh-
men aus Norden sind weiter-
hin aufgerufen, sich an der
Aktion zu beteiligen und ihre
freien Ausbildungsplätze im
Lehrstellenmarkt von meine-
stadt.de kostenlos zu veröf-
fentlichen. Zwar haben sich
laut einer aktuellen DIHK-
Umfrage die Aussichten für
Jugendliche auf eine Lehr-
stelle verbessert, doch sei für
2010 bundesweit mit einem
Rückgang der Lehrstellenan-
gebote zu rechnen. Zudem
hätten Firmen immer größere
Schwierigkeiten, ihren Fach-
kräftenachwuchs zu sichern.

„Die Situation auf dem
Ausbildungsmarkt bleibt an-
gespannt. Mit unserer Lehr-
stelleninitiative ,Perspektive
Jugend 2010’ wollen wir hel-
fen, Jugendliche und Firmen
aus Norden erfolgreich zu-
sammenzubringen“, sagt
Thorsten Laumann, Presse-
sprecher von meinestadt.de.
„Durch die Veröffentlichung
der Ausbildungsplatzange-
bote erreichen die teilneh-
menden Unternehmen ganz
gezielt Jugendliche aus Nor-
den. Damit erhöhen sie ihre
Chance, geeignete Bewerber
zu finden.“ Seit Januar 2010
haben bereits 657 Unterneh-
men an der „Perspektive Ju-
gend 2010“ teilgenommen.


